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cachot." „Herr, das probieren Sie einmal!" rief der Registrator und
richtete sich hoch auf. „Was, Sie will mit umbring hier?" schrie der
Quartiermeister und wollte zur Tür hinaus. Aber der Registrator
sagte: „Nur hiergeblieben und mich angehört! Ich sage Ihnen, es gehr
nicht. Schon sechs von Ihren Leuten sind dagewesen, und wir
haben alles verteilt. Die armen Leute können nichts mehr geben."
„Was, die deutsche Hund will nix geben vor die Franzos? Sie muß
geben, ich werde das sagen an französisch General," schrie der Franzose.
„Das mögen Sie tun; aber wenn Sie noch einmal von deutschen Hunden
sprechen, werde ich Ihnen etwas anderes zeigen!" „Aber ich werde sagen
noch einmal von die deutsche cochon, wenn Sie nix geb!" „Herr,
reizen Sie mich nicht, ich könnte mich sonst an Ihnen vergreifen," und
damit hielt ihm der Registrator drohend die Faust unter die Augen. Der
Quartiermeister mochte merken, daß hier nichts zu machen sei; er änderte
plötzlich den Ton und sagte freundlich: „Nun, sei Sie nix bös, Herr
Registre, das ist die Krieg! Aber wir wollen machen ein Geschäft zu¬
sammen; versteht Sie?" und damit schnallte er einen schweren Geldgurt
los und legte ihn auf den Tisch — der Registrator verstand ihn nicht
gleich. „Ah, Sie verstehn nicht?" sagte der Franzose, „ik geb Sie tausend
Frank in Gold, und Sie schreib mir Quittung über dreitausend Frank,
dann hat Sie tausend Frank und ich zweitausig. Versteht Sie?" „Was
sagen Sie?" rief der Registrator, „Sie wollen mich bestechen?" und mit
einem Sprung hatte er den dünnleibigen Quartiermeister gefaßt, feinen
kräftigen Arm um dessen Leib geschlungen, die Tür mit der andern Hand
aufgemacht und mit großer Gewalt den Franzosen die Treppe hinunter¬
geworfen, daß der Säbel aus der Scheide fuhr und die Sporen ihm
abbrachen. Der Registrator schlug die Tür zu und sagte laut: „So,
mein Alter, da drunten kannst du über deine Schlechtigkeit nachdenken."
„Um Gottes willen, Mann, was ist das?" ries die Frau, die bei dem
Lärm hereinsprang. „Was hast du gemacht? Du hast den Menschen
doch nicht die Treppe hinuntergeworfen?" „Sei nur ruhig, der erholt
sich wieder," sagte der Registrator. „Ich habe mich schelten lassen und
hab' nichts dazu gesagt, aber dem hab' ich nur auf deutsch expliziert,
was Ehrlichkeit ist, daran soll er hoffentlich sein Lebtag denken." Er
schloß die Tür ab und ging zu seinen Kindern.

Eine Stunde danach wurde Generalmarsch geschlagen, in Eile sah
man die Franzosen aus dem Städtlein ziehen, da Befehl zum schnellsten
Ausbruch eingetroffen war. Das Haus wurde geschlossen, von dem
Quartiermeister war keine Spur mehr da, nur seine zerbrochenen Sporen
lagen auf der Treppe, und das Geländer war stark beschädigt.

Nach dem Nachtessen ging der Hausherr noch einmal ins Amts¬
zimmer. In der Stadt war alles still und ruhig, und eben wollte man
Lichter anzünden. Auch der Registrator suchte das Feuerzeug, stieß aber


